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MehrverletzteKatzengefunden
Aktuell verspürt das Tierheim an der Birs eine Zunahme bei den Findeltieren – entgegen demnationalen Trend.

Aimee Baumgartner

Katzen sindvonNatur ausdäm-
merungsaktiv. Aus diesem
Grundsind sie auchvorzugswei-
se in den späten Abendstunden
unterwegs – um beispielsweise
zu jagen. Doch das frühe Ein-
dunkeln im Herbst birgt für die
KatzeneingrossesRisiko. «Lei-
der kommt es immer wieder zu
Unfällen mit Katzen, wenn
AutofahrerdieTierenicht recht-
zeitig sehen», sagt Béatrice
Kirn,GeschäftsleiterindesTier-
schutzes beider Basel und des
Tierheims an der Birs. Aktuell
werden überdurchschnittlich
viele verletzte Findelkatzen im
Tierheim abgegeben.

«Es sindgutbis zuneunKat-
zen proWoche. Normalerweise
sind es zudieser Jahreszeit zwei
bis drei», so Kirn. Der Grossteil
der verletzten Tiere werde zwi-
schen 19und7UhrvonderPoli-
zei beim zuständigen Pikett-
dienst gemeldet. Ebenfalls in-
volviert sei die Tierklinik in
Münchenstein, die nach Bedarf
medizinische Behandlungen
oder Notoperationen durch-
führt. «Nur so können wir die
Rettung vieler Tiere überhaupt
erst ermöglichen.»

InanderenKantonengehen
dieZahlenzurück
Die Schweizerische Tiermelde-
zentrale registriert im Herbst
und Winter meist weniger ge-
fundene oder vermisste Tiere
als indenwarmen Jahreszeiten.
Geschäftsführerin Bernadette
Christen: «Den Peak erreichen
wir zwischen Juni und Septem-
ber.Dementsprechendnehmen
dieMeldungen aktuell ab.»

EinenGrund für die Zunah-
me der Findelkatzen in der
Region Basel zu nennen, sei
schwierig. Bei denmeistenKat-
zenhandelt es sich lautBéatrice
Kirn jedoch um Ausreisser, die

zügig wieder nach Hause zu-
rückgebracht werden können.
«Hat eine Katze einen Chip,
können wir die Besitzer schnell

ausfindig machen. Bei Tieren,
die weder gechipt noch in einer
Datenbank registriert sind, ist
das aber komplizierter.» Das

Tierheim ist gesetzlich ver-
pflichtet, dieKatzen innert zwei
Monaten ihren rechtmässigen
Besitzern zurückzugeben, wes-

halb es die Tiere bis dahin auch
nicht weiter vermitteln darf.
Unter demStrichbefänden sich
zurzeit etwa 70Katzen imTier-
heim. Neben den Findelkatzen
sind darin auch jene eingerech-
net, die sich in der Tierpension
befinden.«Hier könnenwir klar
einen Zusammenhang mit der
Coronapandemie erkennen»,
sagt Kirn. «Da viele ihre Ferien
nicht im Ausland verbringen,
werden auchweniger Katzen in
dieser Zeit bei uns im Tierheim
abgegeben.»

AuchbeimKatzenheimMut-
tenz, das zum Tierschutzbund
Basel Regional gehört, gibt es
aktuell vereinzelt Findelkatzen.
Von einer massiven Zunahme
könne man indes nicht spre-
chen, sagtMitarbeiterin Carina
Bernauer.«Es fällt aberauf, dass
sichmehr Leute aufmöglicher-
weise vermisste Katzen achten,
sobaldesdraussenkälterwird.»
DasMitgefühl sei lautBernauer
bei vielen in dieser Zeit grösser
als sonst. Die meisten Katzen
könntendieKälte aberproblem-
los verkraften. Sie haben
schliesslich ein dickes Fell.

460MillionenFrankenfür
AusbauvonFernwärmenetz
Die Basler Regierung gewährt den IWB einDarlehen. Als
Konsequenzwird dasGasnetz in Basel schrittweise stillgelegt.

Mit 460 Millionen Franken In-
vestitionen soll im Kanton Ba-
sel-Stadt bis 2035 die Fernwär-
meversorgung massiv ausge-
baut werden. Die Basler
Regierungwill diedafür verant-
wortlichen IndustriellenWerke
Basel (IWB)mit einemDarlehen
in der Höhe von 110 Millionen
Franken unterstützen.

Das Fernwärmenetz soll
künftig einen grossen Teil des
Stadtgebiets erschliessen, teil-
ten Regierung und IWB am
Dienstag mit. Mit gegenwärtig
bereits rund45 000versorgten
Haushalten handle es sich heu-
te schon um das grösste Fern-
wärmenetzder Schweiz.Ziel sei
es, mit dem Ersatz von fossilen
Heizungen bis 2035 die
CO2-Emissionen um 70 000
Tonnen pro Jahr zu verringern.

Die IWBrechnenmit Investitio-
nen in neue Leitungen und
Hausanschlüsse inderHöhevon
460 Millionen Franken. Ein
grosser Teil der Investitionen,
nämlich248MillionenFranken,
solle aus dem künftigen Fern-
wärmeverkauf finanziert wer-
den. 42 Millionen Franken sol-
lenüberHausanschlussbeiträge
zurückfliessen, 60 Millionen
Franken würden die IWB aus
eigenen Mitteln beisteuern.
Umgesetztwirdmit der Investi-
tion auch eine Motion von der
ehemaligen SP-Grossrätin Do-
minique König-Lüdin.

NeueLeitungenauf20
ProzentdesStrassennetzes
DerAusbaudesFernwärmenet-
zeshat lautCommuniqué inden
kommenden15 Jahreneine«er-

hebliche Bautätigkeit» zur Fol-
ge. Auf einer Strecke von60Ki-
lometern müssen neue Leitun-
genverlegtwerden,wasetwa20
Prozent des gesamten Stadt-
strassennetzes entspricht. Im
Schnittwerdees inBasel zu rund
45zusätzlichenBaustellenkom-
men, schreibt die Regierung.

AlsKonsequenzdesAusbaus
des Fernwärmenetzes wird laut
Medienmitteilung das Gasnetz
in Basel schrittweise stillgelegt.
Gasheizungen oder Kochgas-
herde werden dadurch nicht
mehrbetriebenwerdenkönnen.
Bei Geräten, die vor Ablauf der
Lebensdauer ausserBetriebge-
nommenwerdenmüssen, seien
Entschädigungen vorgesehen.
DieRegierung rechnetmitZah-
lungenzwischen40und80Mil-
lionen Franken. (sda/bz)

WerErbrochenesaufputzt,
bekommt20Frankenmehr
Reinigungszulage Der Basler
Regierungsratwill stärker gegen
die Verschmutzung der Trams,
BusseundHaltestellenderBas-
ler Verkehrs-Betrieben (BVB)
vorgehen.Erhat laut seinergest-
rigenMitteilungeinReglement,
das Mitarbeitenden der BVB
eineZulageverspricht,wennsie
ausserordentliche Verschmut-
zungen beseitigen müssen.
DazugehörenExkrementeoder
Erbrochenes.Die einmaligeZu-

lage für die Reinigung beträgt
pro Einsatz 20 Franken brutto.

Seit2009ist inBaslerTrams
dasEssenundTrinkenverboten,
umdieVerschmutzungdurchEs-
sensreste oder überschwappen-
de Getränke zu vermeiden. Die
BVBwarendieerstenÖV-Betrei-
ber inderSchweiz,welchedieses
Verbot einführten; mittlerweile
sind andere Verkehrsbetriebe in
der SchweizdemBaslerBeispiel
gefolgt. (bz/sda)

TrotzAbsagegibt’s
einRiesenrad
Herbstmesse Eigentlichwürde
Basel dieses Jahr das 550-Jah-
re-Jubiläum der Herbstmesse
feiern.DochwegenCoronawur-
dedieMessebereits vor einigen
Wochen abgesagt. Am kom-
menden Samstag läutet nun
pünktlichum12UhrdasMesse-
glöckleinund startet damit eine
Herbstmesse der anderen Art,
wie der Kantonmitteilt.

Der Auftakt erfolgtmit dem
grösstenRiesenradderSchweiz,
das ab Samstag und bis zum
3. Januar 2021 auf dem Müns-
terplatz stehen wird. Das
«Swisswheel» ist 46Meterhoch
undbesteht aus36Gondeln.Auf
dem Riesenrad wird ein stren-
ges Schutzkonzept inklusive
Maskenpflicht gelten. Neben
derAttraktionwerdenVerkaufs-
stände Herbstmessespezialitä-
ten anbieten und ein Rundgang
vermittelt dieTraditionderBas-
lerHerbstmesse. Imneuen Jahr
werden anschliessend weitere
Fahrgeschäfte und Stände auf
dem Münsterplatz zu sehen
sein. (bz)

Die meisten Katzen werden in der Nacht gefunden und kommen so ins Tierheim. Bild: Nicole Nars-Zimmer

«MehrLeute
achtenaufdie
Katzen,
sobaldes
draussen
kälterwird.»

CarinaBernauer
KatzenheimMuttenz,
TierschutzbundBasel Regional

Über 100Schüler
inQuarantäne
Corona Im Kanton Basel-Stadt
haben zum Wochenstart über
hundertSchülerinnenundSchü-
ler wegen positiv getesteten
Lehrpersonen in Quarantäne
geschickt werden müssen. Be-
troffen sinddie Sekundarschule
Vogesen sowiemehrerePrimar-
schulen,wiedasBaslerGesund-
heitsdepartement (GD) gestern
Dienstag bekannt gab.

Um weiter am Unterricht
teilzunehmen, erhalten Schüle-
rinnen und Schüler in Quaran-
täne das Schulmaterial bei-
spielsweise von Kameraden
oderLehrpersonennachHause
geschickt. SindganzeKlassen in
Quarantäne, kann auch auf
Fernunterricht umgestellt wer-
den.

Die Gesamtzahl der regist-
riertenNeuinfektionenstiegam
Dienstag um 19 auf 1686 Fälle
an. Alles in allem verzeichnete
der Kanton Basel-Stadt am
Dienstag 262 aktive Fälle und
801Personen inQuarantäne. In
Spitalpflege befanden sich elf
Personen. Drei davon benötig-
ten Intensivpflege. Die 14-Ta-
ges-Inzidenz pro 100000 Ein-
wohner betrug 164.

Maskenpflichtbis zum
Klassenzimmer
Im Landkanton wurde gestern
aufderSekundarstufe 1 auchdie
Maskenpflicht für Schülerinnen
undSchüler eingeführt. «Siegilt
bis zum Klassenzimmer, dort
dürfen sie die Maske auszie-
hen», sagt eine Sprecherin der
Bildungs-, Kultur- und Sportdi-
rektion.

Insgesamt wurden am
Dienstag im Baselbiet 79 neue
Corona-Infektionen registriert.
Zwölf Personen befanden sich
imSpital, davonzwei aufder In-
tensivstation. Die 14-Tages-In-
zidenz pro 100000Einwohner
stieg markant von 143,4 auf
166,8 an. In Isolation befanden
sich 211 und in Quarantäne
1064 Personen – davon 346
Rückkehrende aus Risikolän-
dern. (sda/ksp)
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